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durch selbstzerstörerisches Verhalten VO Minderheiten. IL, da{fß den Menschen auf den agen die MHMEGENE Umge-
Jede Demokratie tragt auch die Wurzeln iıhrer Getähr- bung auf Dauer gefallen wird. Vielleicht werden S1€e nach
dung 1n sıch selbst. Und leider bemerken das gerade sehr einıger eıt eıner UCM, noch weıteren Reıse autbre-
selbstsichere Demokraten oft CHSE WE spat 1St In- chen“ (S 446)
sotern 1St ımmerhın tröstlich, WEeNnNn eın VO der Leich-
tigkeıt des Se1ins besonders beflügelter spater Rationalıst Di1e schiefe ede VO Ende der
W1e Fukuyama selbst och einen Schuß Skepsıs mMIit autf
den Weg o1bt. Geschichte
Er vergleicht Schlu{fß die Menschheit heute eiınem W a- Bleibt noch übrig dıie Rede VO Ende der Geschichte. S1e
gentreck, der über ıne lange Strafße verteılt 1St. „Einıige tolgt für Fukuyama zwingend A4UsSs der Universalısıerung
agen $tahren schnell und zielstrebig 1n die Stadt e1n, der Demokratie, weıl die Menschheit 1m erreichten demo-
während andere 1ın der Wuste eın ager aufgeschlagen ha- kratischen Endstadium auch keiner geistigen Entwicklung
ben oder 1n den agenspuren autf dem etzten Gebirgspafs mehr bedarf. Mıt der Erfüllung des Verlangens nach An-
steckengeblieben sınd. Manche agen werden VO  a Indıa- erkennung enden auch Philosophie und Kunst In Wırk-
IC angegriffen un: leıiben brennend Wegrand iıchkeıit 1St dıe These nıchts anderes als eın intellektuelles
zurück. Eınıige Wagenlenker sınd durch dıe Schlacht VeECI- Konstrukt und W1€ alles Gerede VO „posthistoire“ eın

semantisches Mif$verständnıis. Man einen tendenzıiellwirrt und schlagen vorübergehend ıne alsche Rıchtung
e1n, wıeder andere sınd mude VO der Reıse und wollen sıch vertestigenden Zustand eiıner bestimmten Gesell-
Ort und Stelle eın festes ager errichten. Manche tahren schaft (der westlichen) mıt dem Schicksal der Menschheıt
auf Nebenstrecken, aber s1e mussen teststellen, da über oleich und macht daraus eiınen unıversalgeschichtlichen
das letzte Gebirge 1L1UT ine einz1ıge Pafßstraße führt.“ Versuchsballon. Und ware tatsächlich W1€ als demo-
Und diesem Bıld tolgt dann eın noch skeptischerer kratisches Ende der Geschichte beschrieben un: bliebe
Schlufßssatz: Nır wIıssen noch nıcht mıiıt Bestimmtheıt, ob VO Menschen nıchts als eın „Iindıges Tier“, auch dieses
alle agen sıch tatsächlich ın dieselbe Rıchtung bewegen. gehörte 720 ü8 Geschichte der Menschheıt, die dann endet,
Und für den Fall, da{ß die meısten agen schließlich 1ın wWEenNnn der letzte denkende Mensch VO  a der Erde NViGI=

dieselbe Stadt einfahren, können WIr nıcht MIt Sıcherheit schwunden I8T: Davıd Seeber

Kolumbus un die Folgen
Wıe dıe lateiınamer1ikanısche Kırche ıhre Vergangenheıit sıeht
Wıe verteilen siıch Licht und Schatten In den fünfhundert t1ve politische ewegungen und kirchliche Gruppierun-
Jahren seıt dem Begınn des europäischen Ausgriffs nach SCH schliefßen sıch den *500 Jahren Wiıiderstand“ der ındı-
Lateinamerika® Soll sıch dıe Kiırche heute ıhrer Verdienste I  I1 Bevölkerung die „Verdeckung“ ihrer —

für dıe Ausbreitung des christlichen Glaubens UunN die tochthonen Kulturen Die Erinnerung das „00-
Rechte der Eingeborenen rühmen, oder mufs dıe (3@2- jJahrıge Reich‘ dıe VO lateinamerikanischen Intellek-
schichte VOTYT allem A der Perspektive der Unterdrückten tuellen getlragene Inıtiatıve „Emanzıpatıon und Identität“
un den Rand Gedrängten geschrieben werden ® Der wırd hıer eıner Bestandsaufnahme VO Kolonialismus
folgende Beıtrag zeıgt, ULE die lateinamerikanısche Kirche und Rassısmus 1n der „Zweı-Drittel-Welt“ und angesıichts
UN Theologie ıhre Vergangenheit ım Jubiläumsjahr 71997) der zeıtlichen Kolmzıiıdenz mıt den Bemühungen die
sıcht und welche geschichtlichen Deutungsmuster dem europäısche Eınıgung einer Kritik europäıschenf
VOYAUSSCKANZEN sind. vilısatıonsprojekt überhaupt.

Wenn die „offizıelle“ Kırche Lateinamerikas, natıonale
Kaum eın Ere1igni1s der etzten Jahre hat einer orofßen Bischofskonferenzen, der und auch dıe papstlı-
Flut VO Publiıkationen, VO Tagungen, Vortragen Anla{f che Kommıissıon tür Lateinamerika C/AUD) auf nregung
gegeben W1€ dıe Erinnerung den 12 Oktober 1492, als Johannes Pauls IL 1ın der Erinnerung dıe „Gro(dfistaten
mMIt Kolumbus’ Entdeckung der Karıbikinsel Guanahanı der Evangelısıerung“ 1n den ersten Jahren der Conquıista
e1in Kontinent ın den aum europäıischer Geschich- das Gedenkjahr 1497) ZZU0 Ausgangspunkt des pastoralen

IMS und AUS dem Gang seıner eiıgenen Geschichte Dger1S- Projektes einer Neuevangelisierung macht und dabei XO
S  - wurde. as Datum 1497) 1St „Polıtıkum“ weltweıten rade nıcht auf die innere Beziehung VO weltlicher und
Ausma{fies: „Offizıielle Fejerlichkeiten“ auf der Ebene der geistliıcher Eroberung eingeht, 1st 1ın dieser Auslassung
UNESCO, der Mehrzahl der Regierungen 1n Lateiname- auch innerkirchlich ein Konfliktpotential angelegt. Basıs-
rıka und VOILI allem 1n Spanıen gedenken der „Begegnung bewegungen und -1inıtlatıven autf katholischer Seıite W1e€e die
der Kulturen“; Nıcht-Regierungsorganısationen, alterna- „Inıtiatıve Komero“”, das 1989 nach der ökumeniıschen
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Versammlung 1in Basel entstandene ökumenische Projekt Miıttel- und Sudamerika für die Spanıer erschlossen. 1519
KAILIROS („Unterwegs eiınem Europa für Gerechtig- drang Hernan Cortes nach Mexıko VOIL, Tenochtitlän und

miıt ıhm die Hochkultur der Arteken tielen W5 YANCLS-keıt“) weılsen darauf hın, da{ß 14972 auch für die Kıirche eın
„Politikum“ 1St Dıie politischen Implikationen des Van- 17ZayYVO nahm 1532 den Inka Atahualpa gefangen, SSS
gelisıerungsprozesses un Miıss1ionsprojJektes dürten nıcht ach dessen Ermordung, ZOR Pızarro 1ın Cuzco e1ın, das
übersehen werden. Weltliche und geistige Eroberung IN- Reich der nka fie]l ın die Hände der Spanıer, das Vıizekö-
SCH and iın and und hatten beide ıhrer Opter nıgtum DPeru wurde errichtet. Dıie „Katholischen Könıuige“
Im Gegensatz A0 400-Jahr-Feıer 185972 und Z Erinne- Spanıens, Ferdinand VO Aragonıien und Isabella VO Ka-

stilıen, für die, nach der gewaltsamen Rückeroberung Spa-rung dıe „Heldentaten“ des Kolumbus durch apst nıens VO den Mauren und der Vertreibung der Juden, die| 1EDE steht heute die rage der Opfer aut dem Prüf-
stand, aberuW1e 1892; als die Kırche auf dem Ohe- HGL Welt“ einem Feld ıhres Expansıonsdran-

CS wurde, hatten sıch bereits durch dıe auf den undpunkt des Modernıismusstreıites sıch bewuft ıne
Moderne 1ın Gestalt des Liberalısmus, des Posıtivismus 4. Maı 1493 vordatierten westindischen Edıkte apst

Alexanders Vnl die Iae0 entdeckten Länder zusprechenund Soz1ialısmus absetzte, geht heute die rage der lassen: spanısche und portugıiesische InteressensphärenStellung der Kırche in der Moderne bzw. Postmoderne,
iıhren Weg ın das Jahrtausend. wurden 1mM Vertrag VO Tordesıillas (vom Zlunı

durch i1ne Demarkationslinıie S70 Meiılen westlich derDer innerkirchliche „Hiıstorikerstreıit“ das Jahr 1497)
1st mehr als eın Streıt ein Faktum der Geschichte, S@e1- Kapverdischen Inseln voneınander geschıeden.

Interpretation 1St abhängıg VO der systematischen Fra- Wıe dıe „Reconquıista” oine auch die „Conquıista“ mı1t e1-
gestellung nach dem Jjeweıligen Modell VO Kırche. In der He totalen religiösen Unterwerfungsanspruch einher,
auch innerkırchlichen Konfliktivität des Datums 49) wurde auch S1E VO inquısıtorischen Mafifßnahmen begle1-
spiegelt sıch das schmerzhafte und kontftliktreiche Rın- ter. Ihren geistlichen Anspruch eıtete dıe spanısche Kro-
CI der Kıiırche der Kırche Kuropas, Lateinamerikas, der AaUS ıhrem „Sendungsbewußtseiri“ Joseph Oojfner, ab,
Weltkirche überhaupt ıhre Gestalt 1n der Akzeptanz Sachwalter des mıttelalterlichen „Orbıs christianus“
eınes kulturellen Pluralismus un der Perspektivıtät eiıner se1n, dessen „Ideologie“ wesentlich das augustinısche
Vielfalt VO Kulturen wıder. Offnet die Kirche über dıe „compelle intrare“ gehörte: Der Umgang mıt Nıcht-
Erarbeitung eınes geschichtlichen und kulturellen Be- Gläubigen und Ketzern wurde VO  = der Akzeptanz des
wußl tseins und in der Anerkenntnıis auch der Brüche und Evangelıums durch die remden Völker abhängıg gC-
Wiıdersprüchlichkeiten der eıgenen Geschichte den Weg macht. Jeder Akt der Eroberung und Inbesitznahme WUT-

für eın lebendiges und geschichtliches Modell VO Kırche, de VO  a den Spanıern VO einer Proklamation, dem 508
das sıch VOT allem durch se1ın Je Kirchewerden 1n der AKEOUELIMENTON begleıitet. Die Weıigerung der Indianer,
Vieltalt kulturell gelebter Gestalten des Glaubens AUS- dıe Oberherrschaft der Könige VO Spanıen nzuerken-
zeichnet ? 100 und sıch Z wahren Religion bekehren, rechtter-

tıgte jeden kriegerischen Akt Weltliche und geistliche Er-
oberung vingen and 1n Hand, Chriıstianisierung 1ın derEuropäische Expansıon und der
Neuen Welt WAar gleichbedeutend mIi1t Hıspanısıerung„Begınn der Traurigkeıit“ (Höffner)

In der Erinnerung die Opfter des Entdeckungs- und Er- Ile Geschäfte, Landverteilungen, Aussendungen VOoberungsprozesses, den „Alptraum des Genozı1ids“ Mıssıonaren USW. lagen 1n der and der 2@asa de la (CON-Leonardo 1n der Anerkennung der Leidensge-
schichte und der schuldhaften Verwicklung auch der Kır- tratacıon“ ın Sevılla und des 151 vegründeten Indienra-

Les Vor allem der Herrschaft Kaıser Karlsche 1n diese Geschichte liegen Chancen, heute SCEHL (  6-1  ) wurde diese orm des spanıschen Patronatesdecken“, W 4as lange Jahrhunderte über „verdeckt“ WAaTr (Ig- ausgebaut und bestimmte wesentlich den Auftfbau, Struk-NACLO Ellacurta): „den Anderen“, den Indıo, den Schwar-
u  nN, Instıtutionen un: Glaubenspraktiken der Kırche

ZEN, die AaUus dem gesellschaftlichen Entwicklungsprozefß auf dem lateinamerıkanıschen Kontinent. Wenn auchAusgegrenzten. Wenn Johannes Pau! I Oktober ach dem Eıngeständnıis des gescheıterten Miıss1ıonspro-1997 die Generalversammlung VO Santo Domingo eroött- jektes bereıts kurz ach der Conquista VO Mıssıonaren
HCM wiırd, werden VOT allem Gesten CErWartet, mıiıt denen wıe /ose de Acosta oder Bernardıno de Sahagun TECUC Me-die Kirche ze1gt, da S1Ee einen Weg der Aussöhnung be- thoden enttaltet wurden, dıe dıe Sprachlosigkeit 7zwıischenschreıtet, realistisch und nıcht trıumphalıstisch ıhr Miıssı-
onswerk einschätzt und sıch auf den Versuch einläfst, 1n der spanıschen und den ındıgenen Kulturen überwınden

wollten, kannn dies nıcht verdecken, da{fß sıch 1Ne€e Kır-iıhrem Gespräch, ıhrer Begegnung mıiıt den anderen Kultu- che europäıschen Charakters, keine „einheimısche“ Kır-
LO  - das Evangelium IICU Wırklichkeit werden lassen. che autbaute. Chrıistianısierung W aTtr eın europäıisches Pro-
Nachdem Kolumbus Oktober 1497 die Karıbikın- jekt und tührte Zzur „Verdeckung“ der kulturellen und
se] Guanahanı (San Salvador) betreten und autf dieser C1I- lıg1ösen Identität der ındıianıschen Bevölkerung. Offiziell
Sten Reıise auch uba und Haıtı (Espanola) entdeckt hat- leben Indıos und O: Mestizen ın der eıt des Spanı-
te: wurden nach und ach der NZ Raum der Karıbıik, schen Patronats VO der Priesterweıihe ausgeschlossen.
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Die Praxıs der Conquıista und die Errichtung des spanı- Raum für Selbstkritik. Eın wesentliches Verdienst VOT al-
schen Kolonialsystems, VOT allem der S08 „encomıenda“, lem der Jüngsten kırchenhistorischen Arbeıten 1n Spanıen
liıeben nıcht unbestritten. Vor allem die Domuiniıkaner- angesichts des 500-Jahr-Gedenkens wurde 1987 O3
m1ss1ı0onare, angestoßen durch die beruhmte Adventspre- eın „Lehrstuhl für dıe 500-Jahr-Feier“ VO  - der Päpstlichen

Universıität Salamanca ıhrer Fakultät für Politischedigt des AÄAntonıo0 de Montesinos ST klagten VOI dem
spanıschen Hof den gewaltsamen 'LTod der Indıos 1n den Wiıissenschaften und Soziologıe 1n Madrıd eingerichtet
Bergwerken, auftf den Feldern, durch VO den Europaern 1St sıcher, die Quellen der kolonıialethischen Diskussionen
eingeschleppte Krankheiten auts schärfste Dıie Versu- 1in der theologıischen und kanonistischen Schule VO Sala-
che, durch königliche Erlasse WwW1e€e das Verbot der Verskla- I1  ‚9 dıe „Entdeckung der Menschenrechte“ ın den Ar-
vun der Indios und den Erlafß VO Schutzgesetzen dem beıten e1nes FYancısco de Vıtor14, Domingo de Soto oder
trühzeıtigen Tod der Indıos eın Ende SCLZEIN scheiter- Franz 101034 Suarez aufgearbeıitet haben Der Aufweis
ten der konkreten Praxıs der Conquistadoren. Au der Modernıität ıhrer Theologien, ıhres Rechtsverständ-
orund des unermudlichen Kampftes des Bartolome de A nısses (die Entstehung des modernen Völkerrechts, einer
( /ASas und der in Salamanca geführten kolonıialethischen „kolonialen Sozlalgesetzgebung“) un auch iıhrer Kritik
Diskussionen die Menschenwürde der Indıos promul- weltlich-geistigen Eroberungsprojekt und den Be-
oxjerte Kaıser Karl 1540 die »”  eyes Nuevas“”, die GL sıtztiteln der spanıschen Krone kann über die faktısche

Gesetze“, mıt dem Ziel der Abschaftfung des Systems Uneingeholtheit dieser Forderungen nach Menschenge-
der „encomıenda“ VO  e Frauen- und Kınderarbeiıit. Die rechtigkeıt 1in der Neuen Welt jedoch nıcht hinwegtäu-
»  eyes Nuevas“ W1e€e die Bulle „Sublımıis Deus”, 1n der schen.
ap St Paul IIT 155 dıe Vernunftbegabtheit und Men- S: iın den etzten Jahren hat sıch mIıt der 508 ındıgenisti-schenwürde der Indios anerkannte, wurden auf Betreiben
der Encomiendabesitzer jedoch wıderruten. schen Posıtion i1ne Interpretation herausgebildet, die die

Interessen der Opfer der Conquista vertritt. Wenn die
Gegner Spanıens MIıt der Berufung auf die „Leyenda Ne-Indigenistische und hıspanıstische <  ora ıhre eıgenen Ansprüche tormulieren wollten und da-

Interpretationen der Conquıista mıiıt nıcht eıner Aufarbeitung der Geschichte beitrugen,
zeichnet auch S1e sıch VOT allem durch ine „Interessen-Die Praktıken der Conquista, das gewaltsame Xpan- vertretung“ AaUus Stimme derer se1n, die über Jahrhun-S10NS- und Eroberungsprojekt der Spanıer, der frühzeıt1- derte Z Schweigen gebracht worden sınd, auf ınterna-

C Tod der Indıos standen 1n den etzten Jahrhunderten tionalem Forum den Völkermord eriınnern und e1-mehrtach VD dem Gerichtshof der Geschichte: Vor allem
SCILC Forderungen tormulieren. Angesichts der offiz1ı-die Gegner Spanıens England, Frankreıich, auch

Deutschland knüpften die Kritik der Gewalttaten der ellen 500-Jahr-Feiern iın Spanıen und Lateinamerika hat
sıch se1mt Begınn der x0er Jahre der Wiıderstand der IndiosSpanıer d die Bartolome de Las (asas in seiner „Brevisı- die „00 Jahre Unterdrückung“ auf kontinentalerrelacıön de la destruccıön de las Indıas“ (Kurzgefaßter Ebene formiert und auch 1mM Blick autf die Raolle der Kır-Bericht über die Zerstörung der Westindischen Länder) che verschiedenen Anhörungen VOT remıen natıona-tormulierte; wenıger eın Zueigenmachen der Perspektive

der Opfer als eıgener Expansıonsdrang 1eß jedoch die ler Bischotskonferenzen geführt. Im Indiowiderstand 1St
VE allem der Völkermord angeklagt: „Was Z Verhand-

Gegner die „Leyenda negra”, die S0 Schwarze Legende lung steht, das 1sSt e1in Völkermord, begangen ZWanZzıgdie spanısche Conquıista, verbreıten.
Gerade der Aleyvenda negra” und eıner spanıen-

Millionen Menschen“ Hans agQNnNus Enzensberger). Von
den Millionen Azteken 1m Jahre 1519 lebte 1600 ochteindlichen Geschichtsschreibung entgegenzuarbeıten, Miıllıon, VO den Mıllionen Bewohnern „Perüs“ 1mentstand iın Spanıen ıne hıspanistische Geschichtsin- Jahre 11 5AO Jahre spater Mıllıon:; LL1UTr Jahre nach derterpretation, dıe auch heute noch VO vielen Forschungs- Eroberung Hıspanıiolas WAar die Bevölkerung VOprojekten, auch außerhalb Spanıens, wiırd. Ziel 1St Miıllıon auf 000 dezımıert. Insotern soll der kto-

VOT allem, die Bedeutung der kolonisatorischen Leistung ber als Tag der Nachdenklichkeit und der Trauer, derder Spanıer und ıhren Beıtrag für die europäıische Moder- Umkehr und des Autbruchs begangen werden, gefordertautfzuarbeıten; dabe1 werden jedoch die Ausmafse des sınd Gesten: Schuldenerlaßß, die Anerkennung ıhrer AÄuto-Völkermordes verharmlost, und auf dem Hıntergrund e1- nomı1e, ıhrer eigenen Besitzansprüche.11C5 explizıten Bekenntnisses Z „Sıegergeschichte“ wırd
dıe „europäıische Drıitt-Welt-Romantik“ krıtisiert, „Jen- Dıie heute noch über 60Ö Indio-Nationen auf dem lateın-

amerıikanıschen Kontinent machten autf verschiedenense1Its VO Spanıen und der Entdeckung ıne ‚Identität‘
suchen und finden.“ „Wer AaUus der Vorgeschichte seine tionalen Anhörungen 1n Mexıko, Ecuador, Kolumbien,

Guatemala SOWI1e auf kontinentaler Ebene VOT allem aufIdentität vgewınnen möchte, begibt sıch AUS der Geschich-
Der Sıeger schreıbt die Geschichte (Eberhard der 99- 2 Okumenischen Anhörung ZUur Indianerpastoral“

Straub). ın Quito (30 Junı bıs Jul: auf die Gegenwart des
Der eurozentrische bzw spanısche Blickwinkel und Völkermordes heute autmerksam: auf hre Konfrontation
eın schier unerschütterliches Vertrauen iın den europäıisch- MmMIıt internatıonalen Gewaltstrukturen, dıe Zerstörung ıh-
nordamerikanischen Zivilisationsprozeißs lassen keinen 1CS Lebensraumes und damıt iıhres eigenen Lebens durch
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Waldabholzung, Erzausbeutung, Landraub, Großprojek- nıschen ewegung fand 1980 1Dem Indigenismus
W1€e den Bau VO  - W asser- un: Atomkraftwerken. Da- ann 1n der Gegenwart „Lateinamerikas“, 1n der die India-

mıt verbunden sınd Forderungen nach Selbstbestimmung, CI LLUTr Prozent der Gesamtbevölkerung usmachen (45
der Rückgabe ıhres Landes, der Bewahrung und auch VECI->- Miıllionen), eın Zewlsser „Romantızısmus“ (Serg10 Sılva)
tassungsrechtlichen Verankerung ıhrer Sprachen und Ira- siıcher nıcht abgesprochen werden, seın Beıtrag 1St jedoch
dıtionen, der Anerkennung ıhres Andersseins auch durch notwendig für eın Autarbeiten der Geschichte, das
den Bau VO Indioschulen, durch die Akzeptanz iıhrer tra- ber die Erinnerung die Opfer die kulturelle Vieltalt
ditionellen Arten der Bodennutzung, iıhrer eıgenen SOZ1A- der Lebenstormen un der Glaubenspraxıis in Lateiıname-
len und polıtıschen Organısationen. rıka deutlich macht. ıne realıstische Eınschätzung des e
ber iıhre eigenen Interessen hınaus machen S1e sıch schichtlichen Faktums „1492° weIlst auf, da{fß dıe egeg-

1UNS mıiıt dem „anderen“, zwiıischen Spanıer und AIndıos;Fürsprechern aller 1ın der lateinamerikanischen Gesell- 1497) gescheitert 1St, da{ß 1m Prozef der geschichtlichenschaft Marginalısıerten: für Schwarze, Frauen, alle die, dıe
Landflucht, Analphabetentum, Kıindersterblichkeıt, Ausbildung „Lateinamerıikas“ VO eıner „Begegnung“ der

Welten oder Kulturen 11UT be1 Anerkenntnis ıhrer VeEeI-unzumutbaren Wohnverhältnissen, Gewalt, Gueril-
la, Drogen ET leiıden Von der Kırche wiırd rwartetl, den zerrtien Gestalt, VO Schuld und Sündhaftigkeit iın der Be-

SCHNUNGS gyesprochen werden AaAnnn2 Oktober mıt einer Bıtte Vergebung dıe rbe-
völkerung für das Geschehene verbinden un sıch für
die Rückgabe VO Grund und Boden, für die staatsbür- Di1e „Entdeckung des Anderen“ als
gerliche Organısatıon der Indio-Gemeinschaften eINZU- Interpretationskategorie
serizen un:! Rechtsverletzungen 1mM internationalen Die Schwierigkeiten dıe Interpretation des DatumsMa(ßstab protestieren. Anerkannt werden soll die Rol-

1497 un die Polarısierung VO hispanıstischer und indı-le der katholischen Kırche während des „Zerstörungs-
und Vernichtungsprozesses“ 1im Bündnıs mıt der weltlı- genistischer Posıtion machten deutlıch, da{fß NEUEC Katego-

1en für die Deutung der Geschichte, in Europa und 1n Iachen Macht, gefordert 1St die „Durchführung eıner
thentischen Evangelisierung, die uUunls begleitet, 1m Dialog teiınameriıka, vesucht werden mussen. In den Analysen

T[7vetan Todorovs ın seinem 1982 erschıenenen Werkmıiıt U1l steht und uns achtet, angesichts uUuNserer Kämpfe, „Die Eroberung Ameriıkas. Das Problem des Anderen“UMNSGCITET: relıg1ösen Überzeugungen un Praktiken“ wırd gerade dıe Modernität der Conquista 1n der Vielge-
Diese Perspektive des Indiowıiderstands wırd VO vielen staltıgkeıt und Prozeßhafttigkeit 1ın der Begegnung mı1t
Nıcht-Regierungsorganisationen, 1n den einzelnen la- dem „Anderen“ in den einzelnen Formen des Entdeckens,
teiınamerıkanıschen Ländern, in Spanıen und Deutsch- Eroberns, Liebens und ennens aufgewiesen. Dıie ©Con-
land, VO kirchlichen Gruppierungen und Mıssıonsorden quısta annn sıcherlich als „CONquısta espirıtual“ aut dem
mıtgetragen. Der „Deutsche Katholische Mıssıonsrat“ zeıtgeschıichtlichen HıntergrundVReconquıista und der
ordert ın seıner Erklärung „ 500 Jahre Amerıka“ alle Or- ıdeologischen Verknüptung VO Christianisierung un:
densgemeıinschaften auf, „ihre eıgene Beteiligung Ge* Hıspanısıerung verstanden werden. Im Gegensatz ZUrTr
schehen der etzten 500Ö Jahre 1n Lateinamerika studıie- griechisch-römischen, mediterranen „KoLmona“ undZ
ICI un autzuarbeiten: danken für die Gnade frucht- antıken Toleranzgedanken, „dialogischen“ Mıs-
baren Wırkens, aber auch der Verwicklung 1n die beschä- siıonsmethoden, die sıch ın der Apologetik der Patrıstik
mende Seıite der Geschichte gedenken“. Eın Ansto(ßs, ausgebildet hat, drückt sıch aber 1ın der konkreten Gestalt
„dıe Rolle der Eingeborenen 1n uUunNnserer Geschichte besser der Conquıista iın Lateinamerika die exklusıve Selbstbe-

verstehen und auf dıe gerechten Klagen uULlserer einge- hauptung der modernen, europäıischen Vernuntft AUS „Dıie
borenen amerıkanıschen Brüder un Schwestern eEINZUSE- Conquıista hat 1n diesem Sınne eınen antızıpatıven Cha“
hen“; 1St 1mM Hırtenbrief der US-amerikanischen Bischöte rakter für die FEinsıcht In das Wesen der Moderne“ (Peter
ZUT Fünfhundertjahrfeier der Evangelıisıerung der beiden Rottländer), und das heilst für die „Einordnung“ des An«-
Amerikas „Erbe und Hoffnung. Die Evangelisierung 1n deren, tür ıne „Assımılıerung“, die die „Alterität des An
Amerıka“ 11990 tormuliert. Angesichts VELSANSCHENHN und deren“ zerstoren 11 mVölkermord zeıgen sıch die ka-
gegenwärtıgen Rassısmus’ soll „Abbitte“ geleistet werden tastrophalen Züge eıner enttesselten Vernunft“ (Rottlän-
AT Versagen”. der)
Politisch und kulturell 1St der Indigenismus TYST 1n den Brüche, Wandlungen, Umkehrprozesse iın der Anerken-
etzten Jahren entstanden, auch WEeNnNn dıe andıne Utopıe Nung des Anderen werden VO Todorov für dıe eıt der
eines wıeder IC errichtenden Reiches des Inkarrı (In- Conquıista synchronısch ıhren einzelnen Protagonisten

redivıvus) iın den VELSANSCHCH Jahrhunderten ımmer aufgewlesen: Kolumbus, Moctezuma, Cortes, Bartolome
wıeder dıe Sehnsucht ach dem Tahuantinsuyo enttachte de Las Casas! Diego de Duran, Bernardıno de Sahagün.und W1€e 1mM Falle von /uan Santos Atahunalpa (1756) und Analog Zzu Weg des Bartolome de Las (asas VO NCO-
I’upac Amarn I (1781) 1n Revolten die spanısche menderoZ Kämpfer für dıe Menschenwürde der Indios
Kolonıijalmacht politisch umgesetzt wurde. W wurde „VO: ‚modernen Ich‘ Z 9'  n Anderen‘ CC (Michael

das politische Programm der „Indianıschen eEeWe- Szevernich) kann auch ın der Kırchengeschichtsschrei-
SUunNng DPerus“ (MIP) tormulıiert, der Kongrefß der India- bung, die sıch 1ın den etzten Jahren 1ın Lateinamerika her-



478 Kırchliche Entwicklungen
ausgebildet hat, eın „Perspektivenwechsel Z kulturel- Kontinent bjetet. Auf diesem Hıntergrund gewınnt die
len Gesichtspunkt des Anderen“ Juan Carlos Scannone), Auswertung VO Quellen, dıe auch VO Projekten
der Versuch, A4US der Perspektive des „Anderen“ den- ropäaischer Kirchen Z das VO „Advenat“ getragene
ken, festgemacht werden. In historisch-biographischen Hıstoriker-Projekt) gefördert wiırd, ıne LICUC Bedeutung.
Studıen der etzten Jahre wırd aufgearbeıtet, da{ß bereıts Auf der anderen Seıte 1St eın yeschichtliches BewulßstseinLas (lasas eın hıstorisches Bewußfßtsein enttaltet hat, das
erst 1ın unserem Jahrhundert einer explızıten Abwen- LLUT dann gegeben, WE dıe rage der Identität geklärt 1St

Das Ausblenden VO Geschichte 1St Vorprogrammiert iındung VO Eurozentrismus und Z Relatiıvierung der Je einer iragmentarıschen Lektüre der eıgenen Gegenwarteigenen Kultur ın der Anerkennung der Vieltalt der Kul- und tehlendem SelbstbewulSßtsein. Wurde 1n der Kolonial-führen soll Das heißt dann auch, da{fß erst heute die Zzeıt OD außen“ iıne Geschichtskonzeption die spanı-wirklichen Folgen der Entdeckung des Kolumbus wahr- sche bzw. europäıische dıe eingeborenen Kulturen zun IN werden: die Entdeckung der legt, wurden dıe Indiovölker ın dieser offiziellen Lesart„ Welt“ einer „Geschichtslosigkeit“ verdammt, in deren Unter-
In der Befreiungstheologie wiırd Las (asas als Protagonist ogrund LUr ab un 1n einzelnen Revolten und Autstän-

den die Mythen ıhrer VELSANSCHCH und verdeckten (Je-einer „befreienden“ Theologie gesehen, dıe eru-
tung auf den prophetischen Protest des Evangelıiums RC schichte aufflackerten, bedeutete auch der Bruch mıt
CIl jede Form VO Gewalt und Unterdrückung ine theo- der Kolomalzeıit und dıe Entlassung ın die Moderne des
logische Analyse der Conquista betreıibt. Diese wırd V} Jahrhunderts keine „Lateinamerikanısierung“ des SC
(Justavo (Jutierrez 1ın seiner eiınem größeren For- schichtlichen oder kulturellen Bewulßistseins. Europa galt

als Zukuntft des lateinamerıkanıschen Kontinents. Mıt derschungsprojekt über Las (asas vorausgehenden Vorstu-
die „Gott oder das OOla als „Götzendienst“, die Gier UÜbernahme tranzösischer Verfassungsstrukturen wurde
nach Gold, bezeichnet. Die radıkale Kehrtwendung aut auch dıe europäische zivilısatorische Überlegenheit verın-
dıe Seıite der Opfter der Conquıista tührt be] Las (asas nerlicht un VO der Mınderwertigkeıt, der „Barbareı“ e1-
selbst eiıner Verschiebung seliner ursprünglichen Wahr- I Volkskulturen AaUS  SC FEıne selbstauferlegte
nehmung der Conquıista; in der Erinnerung das Leid Abhängigkeıt VO europäıischen aufgeklärten Rationalıis-
der Indıos und iıhren Alod VOT der eıt  CC entdeckt 1n den INUS, VO Posıtivismus der „Ideologen“ wurde geschaf-

und leıdenden Indıos Jesus Christus selbst. fen, die die Kultur des Volkes, der Indio- und Mestizen-
kulturen, nıcht ZUr Kenntnis nahm.

Der langsame Proze( eıner Im Projekt der Befreiungsphilosophie siıcher angestofßen
Entdeckung historischen Bewußfßtseins durch dıe Fragen der Essayısten der Jahrhundertwende

ach der Identität U CHES Amerikas“ Jose Martıi, Jose1n Lateinamerıika Rodöo, Jose Vasconcelos, Alejandro KOrn, Carlos Vaz Fer-
FEıne lateinamerıkanısche Kirchengeschichtsschreibung VYA, Antonıo Caso) wird daher der Versuch der
1mM modernen Sınn als wıissenschaftliche Reflexion und Erarbeıitung eınes eigenständıgen Denkens gesehen. ca
Hermeneutik des gyeschichtlichen Ereign1sses hat erst 1ın teinamerıka trıtt in die Geschichte bereıts Leopoldo
den /0er Jahren eingesetzt; die Gründe sınd 7A UL eınen ek- /ea ın „Amerıca (D concıencıa“ (95S53) WECI111 diese
klesiologıischer, Z anderen kultursoziologischer Art,; Geschichte nıcht mehr einlin1g, 1n abstrakter Unıiversa-
S1€e lıegen sowohl ın den Schwierigkeıten der Umeschre1- lıtät, betrachtet wiırd. Authentische lateinamerıkanısche
bung des Phänomens der „Kırche“ als auch des „Lateın- Philosophıe eın eıgenes Bewulitsein kann LLUT dann
amerıkanıschen“ sıch. Sıcher stOfSt 1194  > heute auf Quel- erwachsen, Salazar Bond,y 1ın „Exıste U1l Filosofia de
len, Chroniken VO Pfarreıen, Vıten VO Mıssıonaren, NUuUeEeSIra merıca D WEeNnNn ıhr soz10-historischer
Bischöfen US>W., wurde dıe lateinamerikanısche Konzilien- “Siıtz 1M Leben“, hre Eınbindung ın den Kontext VO

yeschichte (vor allem die Konzıilien VO Lıma) dokumen- Unterentwicklung und Unterdrückung mı1t edacht
wiırd.tıert, aber ZU orofßen Teıil 1ST diese Geschichtsschreibung

schr dunktuell geblieben bzw W1e€e 1m Fall der Ordensge- Die Identitätssuche 1n der Negierung der auferlegten
schichten VO einem Je eigenen nıcht „lateın- Denkmuster 1e{fß die Philosophie der Befreiung entstie-
amerıkanıschen“ Interesse Di1e Arbeıten Z hen (: tacıa un  D Filosofia de Ia Liberacıön atınoamer1-
Kırchengeschichte, dıe 1n den 700er Jahren einsetzten, sınd CaMall: 1975: „Cultura Popular Filosofia de Ia Liıbera-
regi0nal- und nationalkirchlich Orlentiert. ST dıe Impul- “  C10N9 deren Ausgestaltung wesentlich Enrıique

der 7zweıten Generalversammlung des lateinamerıkanı- Dussel, Horacıo Ceruttz, Carlos Cullen un /uan Carlos
schen Episkopats iın Medellin tühren AA Ausbildung e1- Scannone beitrugen. In dieser Befreiung un der gleich-
G lateinamerı1ıkanıschen Kirchengeschichtsschreibung zeıtıgen Besinnung auf den „Trümmerhaufen“ der (3@e-=
1mM eigentlichen 1Nn. Ihre Gestaltfindung ın den Irans- schichte 1n der rasenz der unterschiedlichen, 1N -
formationsprozessen der lateinamerıiıkanıschen Gesell- dıgenen, afrıkanıschen, europäischen un nordamerika-
schaft der Gegenwart Aflst eın historisches Bewulfstsein nıschen TIradıtionen der das gegenwaärtıge lateinamer1-
entstehen, das hermeneutische Kategorien tür dıe Inter- kanısche Bewuftsein ausmacht, erfährt sıch Lateiname-
pretation der Geschichte auf dem lateinamerikanıschen riıka als „posteuropäisch“ (Tulio de Zan), kann seıne
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doppelte Vergangenheıt, das Erbe der verdeckten Kultu- ungsbewegungen, den Formen eiıner Kırche des Volkes,
e  e der ayas, Azteken, Inkas USW un: das Erbe der eıner Kırche der Armen 1n ökumenischer Perspektive und
Europaer, Spanıer, Engländer, Franzosen . autfarbei- Mıtarbeit VO protestantıschen Theologen WwW1e€e fose
L  =] rst auf diesem Hıntergrund, ın der Anerkenntnis Mignel BonınoO nachgehen. ber die wıssenschaftliche
der zerstückelten Vergangenheıt, der Annahme der e1ge- Zielsetzung wurde der Kırchengeschichte V
MI  = Identität 1n aller Fragmentarıtät, kann eın geschicht- olk für das MO 1ne pastorale, katechetische un V all-

lıches Bewußfßtsein erwachsen, das eben diese Diıversıität gelısıerende Funktion zugesprochen. Volksausgaben sınd
un den Perspektivismus der lateinamerıkanıschen Ge- 1M Sınne eıner „Alphabetisierung“ die Erarbeıtung e1-
schichte autarbeiıtet und 1mM schöpferischen Umgang m1t 1165 hıstorischen Bewulßitseins 1n der lateinamerikanıschen
den unterschiedlichen geschichtlichen sprachlichen, Bevölkerung bemuht.
kulturellen, relıg1ösen, rechtlichen USW. Lebens- un
Ausdruckstormen un dem Bedenken ıhrer Ursprunge Gerade ıhre befreiungstheologische Optıon, hre Zielset-

ZUNS, VQ der Kehrseıite der Geschichte“ Geschichts-
A Gestaltung selnes In-der-Welt-Seins un Ethos ın schreibung betreiben, WI1e S1€e sıch bereıts 1972 in dender Gegenwart tinden kann. Thesen des Inıtıators und Koordinators der Kirchenge-

schichtsstudıien, Enrıque Dussels, AA lateinamerıkanı-
Dıie Entstehung eıner schen Kıirchengeschichte C0stora de Ia Iglesıia
lateinamer1ıkanıschen merı1ıca K atıması) nıederschlug, entternte S1e mı1t der Z11e

spıtzung des Konftlikts die Theologiıe der BefreiungKırchengeschichtsschreibung ımmer mehr NC der otffiızıellen CELAM-Posıtion. Neben
Gerade weıl die Kıiırche iın den einzelnen Epochen der den ın der CEHILA gebündelten, sıcher auch dıvergenten
Ausgestaltung der lateiınamerıkanıschen Geschichte pra- Arbeiten ZUr lateinamerikanıschen Kırchengeschichte
SEeNT Wal, kommt der Aufarbeitung ıhrer eigenen Ge- entstand 1m Umfteld der Tagung Vo Punebla, „Die Van-
schichte 1n diıesem Proze( für dıe Erarbeıtung eınes EG gelısıerung 1ın Gegenwart und Zukunft Lateinamerikas“
schichtlichen Bewußftseins 1n Lateinamerıika oroße Be- und ıhrer Anstöße ZUr Erarbeitung der kulturellen
deutung Anstöße für ine solche historische Arbeıt Implikationen des lateiınamer1ıkanıschen Geschichtspro-
wurden 1973 mı1t der Gründung der CEHILA („Stu- AECEsIsESs SOWI1Ee der Aufarbeitung der Volksreligiosität eın
dienkommuission für Lateinamerıikanısche Kırchenge- Versuch, die lateinameriıkanısche Kirchengeschich-
schichte“) 1mM Instıtuto de Pastoral Latınoamer1ıcano VOT allem als Enttfaltung eıner orm kulturellen Ethos’

lesen. Die Arbeıten werden wesentlıch In der elt-ın Quito (Ecuador) gegeben. War dıe CEHILA
zunächst den gebunden, wurde ıhr och schrift „Nexo“ gebündelt, wiıchtıge Vertreter sınd Me-

hol Ferre und Pedro orande (Santıago de Chıle)973 Eıgenständigkeıt zugesprochen. Zıel des Vorstofßles
WAal, Studien eiıner Geschichte des lateınamerıkanı-
schen „Volkes Gottes“ 1mM Sınne einer „Geschichte der ber iıne soziologıische und hıstorische Analyse der 1Le-

Kırche als Geschichte der befreienden Botschaft des enstormen während der Kolonialzeıt, VO ıhm als „Ba-
rockethos“ bezeichnet, versucht Morande, geschichtlichesEvangelıums“ ANZULECSCNH.

Die Arbeıt, die eıner den „Sıtz 1m Leben“ der Jeweılı- Bewußtsein und gegenwärtıge Identität Lateinamerikas
aufzuzeıgen, der VOT allem dıe lateiınamerıkanısche Kır-

SCHl Soz1al- und Gesellschaftsstrukturen bemühten (Ge-
schichtsschreibung verpflichtet Wal, oliederte S0O710-0ko- che 1ın der Ausgestaltung eines Volkskatholizismus, eıner

Volksreligiosität, einen wesentlichen Beıtrag geleistet hatnomiısche und polıtısche Faktoren (dıe Sıtuation der „De- Die lateınamerıkanısche Moderne nıcht 1mM Jahr-pendenz“) e1n; Faktenerhebung, Interpretation und Ursa-
chenanalyse den Impulsen VO Medellin verpilich- hundert muıiıt der Ubernahme europäisch-aufgeklärter

Denkmuster un Formen der Instıtutionenbildung e1n,teL, den konkreten Beıtrag der Kırche 1n der spezifischen vielmehr bereıts ın den Lebensformen, dıe sıch währendso7z10-Okonomischen und kulturellen Sıtuation und 1m der Kolomalzeit ausgebildet haben Gerade 1mM Blick aufUmgestaltungsprozefß Lateinamerıikas herauszustellen. die Gegenwart zeıgen sıch jedoch erhebliche Deftizıite: Dieegen die Eurozentriertheit vieler Geschichtsmodelle
sollten VO  e allem die „Alterıtät“ der lateinamerikanıschen vehementen Säkularısierungsprozesse und der Einbruch

der Sekten stellen harte Anfragen die Theorie des „ka-Kulturen un Völker und iıhr (OIrt iın der Geschichte der Ia- tholischen Substrats“ der lateiınamerıkanıschen Kultur,teinamerıkanıschen Kirche aufgearbeitet werden. und der Weg 1ın dıe Moderne MUu VOT allem 1n der Ak=-
Dazu Wal, Enrique Dussel, iıne Unterscheidung NOL- ZCEPTLANZ des Menschenrechtsethos gerade angesıichts V
wendig zwıschen „dem ‚Schock‘ der vorhispanıschen Lnr zunehmender Marginalisierung und Verarmung erst be-
vilısatıon un: dem vorhıspanıschen Ethos 1n Amerıiıka und schritten werden.
der hispanıschen Zivilisation und Kultur elinerseıts un Die Analyse des iındıanıschen Christentums un der Pro-
dem Dialog andererseıts, den das Christentum MIt den e{ der Mestizıerung bestimmen dıe Interpretation des
vorhıspanıschen Gemeinwesen tührte und der durch dıe geschichtlichen Datums 1492, tendieren eıner Ver-
scheinbare Identität der Kırche MIt der hispanıschen Kul- harmlosung des „Schocks“ der Kulturen SOWIEe der Span-
tur erschwert wurde.“ Die NEUEC Kirchengeschichtsschrei- NUNSCIL, dıie 1mM Auteinandertreftfen der Schriftlichkeit SPd-
bung „AdUusSs der Perspektive des Volkes“ wollte den Befre1i- nıscher und der Mündlıichkeit indianıscher Kulturen Ia-
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gCcnh Die „Begegnung der Kulturen“ wiırd als „kulturelle Eın Leıitmotiv der Generalversammlung des lateiıname-
Synthese“ amerındıscher, europäıischer und aftroamerika- rikanıschen Episkopats in Santo Domingo wird der (Je-
nıscher Tradıtionen herausgearbeıtet, dıe „Mestizıerung“ danke der Evangelısıerung se1n. Erinnert wırd Z einen
leicht idealisiert. ALicht- und Schattenmomente“ der Erstevangelisıe-

rung auf dem lateinamerikanıschen Kontinent, Z ande-
d  - soll 1ne Neuevangelisierung den Weg der la-Polarısıerungen angesichts des 500=
teinamerıkanıschen Kırche iın das 3. Jahrtausend welsen.Jahr-Gedenkens Wenn über das Leitmotiv der Evangelisierung verstärkt

Mıt dem 500-Jahr-Gedenken spiegelt sıch die Konflikti- auf den Prozefß der „Kirchewerdung“, auf die JC NECUEC Aus-
vıtät indıgenistischer und hıspanıstischer bzw „kulturalı- gestaltung der Kırche 1mM und durch das Wort (zottes e1nNn-
stischer“ Posıtionen in der Interpretation des „Ereignisses BCHANSCH wırd, eın lebendiges Modell VO  . Kırche als
14972° auch 1n der ateinamerıkanıschen Kırchenge- „Weggemeinschaft“ aufgezeigt wiırd, darf nıcht überse-
schichtsschreibung wıder. Dıie CEHILA hat ıne ent- hen werden, da{fß jede Gestaltfindung VO  . Kırche, da{fß
schıedene Option für die Opfer der Geschichte getroffen. Evangelisierung 1n 1N€e Je speziıfische geschichtliche und
1984 tormulierten die Kıirchenhistoriker 1n Mexiıiko: „Aus kulturelle Siıtuation eingebunden iSst.
lateınamerıkanıscher Perspektive exI1istlert W1e€e die Eıne Gestaltfindung heute 1st TE über eın Ernst- und
Entdeckung oder das Auffinden Amerıkas nıcht. Es o1bt Wahrnehmen der Geschichte iın aller Fragmentarıtät und
L11UTr die Invasıon und die Verschüttung WUISCTET: vorkolo- Schuldhaftigkeit möglıch. FEıne Aufarbeitung des Van-
nıalen Geschichte durch die Europaer. Wır sollten unls gelısıerungsprozesses bedarf der ungeschminkten Ana-
deshalb m1t dieser historischen Problematık auf 1ne radı- lyse kırchengeschichtlicher Forschungen, die auch Brüche
kal LECUC Weıse auseiınandersetzen.“ und Wiıdersprüchlichkeiten 1ın der Ausbildung der Gestalt
Auft einer VO der CAT organısıerten Tagung 1n Rom (Maı der Kırche, 1m Dialog oder 1mM Konflikt MIt weltlichen In-

Z IThema „Hıstorı1a de la Evangelızacıön de stıtutionen, autfarbeitet. Fur die Gegenwart bedeutet dıes,
Amerıca. Trayectorı1a, ıdentidad CSPCIaNZA conti1- da{(ß Evangelısıerung un „Option für die Armen“, Evan-
nente“ wurde dagegen die Erstevangelisierung als eınes gelisierung und „Befreiung“ iın der konkreten oz10-hi-
der wichtigsten Ereignisse der Kirchengeschichte be- storischen Sıtuation Lateinamerikas, zunehmender Verar-
schrieben und MIt eiınem Pfingsten verglichen; die INUNg, gefahrdeter Demokratıien, VO Gewalt und Terror,
gelungene Inkulturation des Evangelıums wırd der aufeinander bezogen sınd.
Volksreligzosität testgemacht. ngeregt wurde diıe Gruüun- Evangelisıierung ann LLUT 1n der wahren Annahme des
dung eınes Instıituts für Studien un Forschungen 7A ug (Ge- Karfreitags, 1n der Erkenntnis des Verstricktseins 1n ıne
schichte Lateinamerikas un der Christianisierung 1ın der Schuldgeschichte, als Pfingsten begriffen werden.
Neuen Welt [)as bedeutet, da{ß die Forschungen Z Kır- Eıne wahre „Entdeckung“ des gelebten Glaubens 1St 1L1UT

chengeschichte Lateinamerıikas explizıt zweıgleisig V1 - möglıch 1n der Anerkenntnıis dessen, W as lange eıt CL -
laufen werden: auf der einen Seıite wiırd 1ine „Kırchenge- deckt“ W al I)ann 1st prospektiv Hoffnungsarbeit

möglıch, Wege der Aussöhnung mıiıt den Marginalısıertenschichte VOolk AaUus geschrieben“ (Tohannes Maıer), auf
der anderen Seıite 1ne Begrift der Evangelisıerung Or1- der Geschichte können 1n gemeınsam geteilter ehrlicher
entlierte Geschichtsanalyse betrieben. Trauerarbeıt beschritten werden. argıt Eckhaolt

Hoffnung autf e1ne Renaılssance
Der ORK-Zentralausschuß wählte eınen Generalsekretär
Vom Zl hıs August In Genf der ORK-Zentral- enf stand W1e€e schon die VO  . 1991 ganz 1M Zeichen des
ausschufSs, das Öchste remıum des Okumenischen Rates Neu- und Umstrukturierungsprozesses des Rates, dem
zayıschen seinen Vollversammlungen. Dabei stand ın einer mıittlerweiıle 222 orößere und kleinere Mıtgliedskirchen
entscheidenden Phase der Neu- UN Umstrukturierung des angehören. FEıne grundlegende Retform der Programmeın-
ORK die 'ahl PINES Generalsekretärs ım Mittel- heıten, der Arbeitsweise WI1C der OÖRK-Organisations-
punkt der Tagesordnung. Als Nachfolger für den altersbe- struktur hatten sowochl dıe Sıtuation der VO Stagnatıon
dıngt ausscheidenden Emuiulı0 (Castro z ählte der Zentral- und Resignatıon bedrohten ökumeniıischen ewegung W1e€e
ausschu/s Konrad Raıser ZU fünften Generalsekretär des auch die Häufung der Krısensymptome innerhalb des
Okumenischen Rates der Kirchen. ORK selbst nahegelegt. Wıe sehr diese Krise, 1ın die der

1U Jahre alte ORK ach Zeıten der Euphorie 1n den
Die dıesjahrıge Tagung des Zentralausschusses des Oku- 60er un frühen /0er Jahren geraten WAaTr, dessen Fun-
meniıschen Rates der Kıirchen VO Zl bıs August 1n damente heranreıcht, hatten spatestens die vielen ungelö-


